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Willkommen  

zur 37. Ausgabe 

 der  

Stadelfenster-Ziegel-Post! 

 
 
 
 

Editorial 
Auf Grund der schönen Wetterlage im Juli, musste ich diese Ausgabe 

der Stadelpost etwas nach hinten verschieben, aber jetzt können Sie 

sich voll der neuen Ausgabe widmen. 
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Fahrt nach Oberdrauburg 
Ingeborg Müllner 

 

Wir hatten schon mehrere Jahre geplant und mit Herrn Prof. Jochum gesprochen, dass 

wir einmal nach Oberdrauburg kommen, weil er viele Jahre sich dafür eingesetzt hat, 

dass dieser Ort wunderschön hergerichtet wird und auch größtenteils unter Denkmal-

schutz gestellt wurde. Es sind in diesem Markt sehr viele alte Stadel erhalten geblieben 

und wurden umgebaut und renoviert.  

 

Es scheiterte immer an den Kosten und der Fahrt mit dem Zug, da wir in diesem Falle ver-

streut sitzen würden und keine Erklärungen abgegeben werden können. Ein Jahr wollten 

wir schon fahren, da berichtete Herr Prof. Jochum, dass der ganze Markt aufgegraben ist 

und auch das Museum ausgeräumt wurde. Das nächste Jahr machten wir wieder den 

Versuch, aber Herr Prof. Jochum ist leider sehr schwer erkrankt und konnte uns nicht füh-

ren, also wieder verschoben.  

 

Heuer ließen wir uns nicht mehr abhalten und planten zuerst, mit Pri-

vat PKWs zu fahren und Teilnehmer mitzunehmen. Leider gab es viel 

mehr Mitfahrer als Fahrer und meiner Meinung nach war es mir ein-

fach zu riskant. So war mein Vorschlag, doch einen Bus zu nehmen, 

damit wir gemeinsam unterwegs sein können und so buchten wir ei-

nen 30 Sitzer-Bus. Herr Prof. Jochum verwies uns an den Bürgermeister 

Brandstätter, der in seinem Sinne alles weiterführt und er wollte nach 

Möglichkeit wenigstens ganz kurz dazu stoßen.  

 

Es wurde also ausgeschrieben und es gab ein ständiges An- und 

Abmelden, bis die Fahrt endlich stattfinden konnte. Wir hatten einen richtigen Luxusbus 

und es wurde eine sehr schöne Fahrt. Der Busparkplatz war mitten im Ort und gegenüber 

auch die Konditorei, wo wir uns erfrischten und etwas konsumieren konnten.  

 

 

Für Herrn Prof. Jochum hatte ich ein kleines Ziegelgeschenk vorberei-

tet und eine Grußkarte, wo alle unterschrieben. Ich konnte es in der 

Bäckerei zurücklassen, weil Frau Jochum dies am nächsten Tag ab-

holte. Er hat sich darüber sehr gefreut.  

 

 

Der Bürgermeister kam pünktlich und begrüßte uns ganz herzlich und 

begann gleich mit einer großen Führung durch den ganzen Ort. Der Gasthof für das Mit-

tagessen war gleich daneben und dort überreichten wir dem Bürgermeister als Danke 

Geschenk eine Ziegelgitterlaterne. Nach dem Mittagessen ging es dann auf die Burg, wo 

sich der Bürgermeister als Fahrer zur Verfügung stellte und in 2 Partien einige unserer Teil-

nehmer hinauf- und hinunterbrachte. Ich war mit einer kleinen Gruppe zu Fuß unterwegs 

und büßten dies ziemlich in der unerträglichen Hitze.   
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Als Abschluss dieser so interessanten Fahrt fuhren 

wir noch nach Irschen in das Kräuterdorf, wo es ei-

ne ausführliche Führung gab.  

 

Der Kräuterstadel ist ja auch ein 

ehemaliger Pfarrstadel mit Zie-

gelgitter und wird jetzt als Kräu-

terstadel ganz toll genützt. Als 

Abschluss führte mich eine ganz 

liebe alte Bekannte von Irschen 

in der Kirche hinter den Altar, 

wo eine große holzgeschnitzte 

Krippe steht und beim Einwurf 

von 50 Cent bewegen sich die Figuren unter-

schiedlich und spielen verschiedene Weihnachts-

lieder. So etwas haben wir vorher noch nie gese-

hen. Die Fahrt ging gut zu Ende und alle waren 

davon total begeistert. 

 

 

!!! Einen ausführlichen Bildbericht finden Sie als Beilage zu dieser Stadelpost !!! 

 

Wir danken allen die zu dieser erfolgreichen Fahrt mitgeholfen bzw. organisiert haben - 

Danke für alle ihre Mühen. 

 

 

 

 

"Genius loci - Der Geist des Ortes" 
Dieter Müllner 

 

„bauWENDE:Dialog - regenerieren statt abreissen - Umbaukultur durch systemischen 

Wandel“. Das ist der Schwerpunkt der Architekturtage 2024 des Architekturhauses Kärn-

ten. 

 

Der Bausektor erzeugt rund 40% der globalen CO2-Emission, verbraucht 50% der Rohstof-

fe und erzeugt 40% des Gesammtmüllaufkommens.  

 

Die Sanierung des Bestandes ist daher der Faktor für die Erreichung der Klimaziele und 

zudem eine soziale Notwendigkeit und Chance. Wir müssen die Rahmenbedingungen 

anpassen und Abläufe verändern, um den Wandel von der  

 

Wegwerfkultur zur Umbaukultur  
 

zu vollziehen, um Wohlstand und sozialen Frieden zu sichern. Vereinfacht heißt das, 

sanieren und adaptieren statt abreissen. 

 

Für uns als Verein ist dieses Thema auch hoch aktuell, weil viele Stallscheunen heute leer 

stehen oder abgerissen werden soll, weil sie den heutigen Abläufen in der Landwirtschaft 

nicht mehr entsprechen. Begonnen hat der Leerstand der Stallscheunen mit den  

Pfarrstadeln, weil heute keine Pfarre mehr einen Wirtschaftshof betreibt. Durch die güns-

tige Lage im Ort haben sich diese Gebäude als Kulturhäuser, Wohnungen und Kindergär-

ten angeboten. Auch der Pfeilerstadel begünstigt diese andere Verwendung. 
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In der Zwischenzeit gibt es viele Beispiele „Anders verwendeter Stallscheunen“ Es ent-

standen Wirtschaftsbetriebe, Museen, Wohnungen, Kindergärten, Kulturhäuser.  

 

Wir als Verein dokumentieren diese „Neuen Gebäude“ und versuchen durch Publikatio-

nen und Gespräche das Bewusstsein für 

 

 „Sanieren, Adaptieren, Anders verwenden, statt Abreißen und neu bauen“ 

zu fördern. 

 

Dazu ein Beispiel: 

Der Wirtstadel in Rangersdorf ist ein Beispiel wie durch 

engagierte Leute wertvolles Kulturgut gerettet werden 

konnte und nach dem Grundsatz  

 

„regenerieren statt abreissen“ 
 

vorgegangen werden kann. 

 

„Der "Wirtstadl" in Rangersdorf ist so ein besonde-
rer Ort. Er beeindruckt nicht nur durch seine Lage 
und Größe, sondern auch durch die schlanke Zim-
mermannskonstruktion und die kunstvolle Fassa-
dengestaltung. Die Grundmauern gehen auf das 16. 
Jahrhundert zurück, der aktuelle Holzbau wurde um 
1920 errichtet. Seit 2018 steht das Gebäude, das 
Experten als "ländliches Architekturjuwel" und "be-
deutendes Kulturerbe" einschätzen, unter Denkmal-
schutz. Durch die engagierte Dorfbevölkerung wurde der Stadel behutsam saniert 
und beherbergt nun einen außergewöhnlichen Veranstaltungsraum im Ortszentrum“  

 

 

 

Noch ein Beispiel 

Dass Ziegelgitterfenster auch in moderner 

Architektur in Dialog mit vorhandener Sub-

stanz in der Nachbarschaft in Einklang ge-

bracht werden können, sieht man am Drau-

forum in Oberdrauburg.  

Geplant von Frau Arch. Rubin, die dafür 

auch den Landesbaupreis 2024 erhalten 

hat. 

 

 

 

Übrigens, mit Frau Raffaela Lackner - 

Geschäftsführerin vom Architektur 

Haus Kärnten - sind wir im ständigen 

Gespräch um unsere Vorstellungen 

vom Revitalisieren der Stadel auszu-

tauschen. 
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Diese Erkenntnis haben wir in Oberdrauburg auch bestens beobachten können. 

 

 

 

Unsere Öffentlichkeitsarbeit 
Karin Müllner 

 

Geocache-Stationen des Stadelvereins 
 

Derzeit befinden sich 16 Geochache-Stationen in der Verantwortung des Stadelvereins, 

betreut durch mich. Einmal ausgelegt, ist die Arbeit damit nicht beendet, jedoch die vie-

len positiven Rückmeldungen der Spieler, welche sich an unseren versteckten Dosen und 

den damit verbundenen Stadelfenstern erfreuen ist wirklich groß und bestärkt mich in 

meiner Arbeit.  

Mit Stand 31. Juli 2024 wurden seit dem Jahr 2022 unsere nach und nach 16 ausgelegten 

Dosen insgesamt 1.204 Mal gefunden. Jeder dieser Spieler hatte somit einen „Kontakt“ zu 

den vor Ort bei den Dosen befindlichen Stadelfenstern und indirekt mit unserem Stadel-

verein.  

 

Im Spiel können auch für besonders attraktive Verstecke bzw. schöne Orte zusätzlich Fa-

voritenpunkte vergeben werden und hier hat der Verein für seine angelegten Verstecke 

bereits 45 Favoritenpunkte erhalten. 

 

Immer wieder werden die wunderschönen Stadelfenster gelobt, es wird berichtet, dass 

bisher unachtsam daran vorbeigefahren wurde und erst durch dieses Spiel diese Fenster 

Beachtung finden.  

 

Leider gibt es auch immer wieder Probleme mit verschwundenen Dosen. Sei es durch 

spielende Kinder, welche sie zufällig finden und zerlegen oder mitnehmen oder auch 

durch Witterungseinflüsse. Ein solcher Problemplatz ist die Dose beim ehemaligen Em-

mersdorfer-Stadel. Hier wurde sie bereits drei Mal entwendet bzw. zerstört. Nun habe ich 

die Koordinaten etwas geändert und die Dose hoch in den Baum gehängt, somit wird 

diese den dort im Wald spielenden Kindern nicht mehr so leicht in die Hände fallen. 

 

In den nächsten Wochen werden drei weitere Stationen folgen. Das Zielgebiet befindet 

sich bei Bauernhöfen mit schönen Ziegelgitterfenstern rund um den Hörzendorfersee und 

in der benachbarten Ortschaft Dellach. Die Besichtigung hat bereits mit Inge und Dieter 

Müllner gemeinsam stattgefunden.  
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Travel Bug 

Weiters wurde für das Spiel ein sogenannter 

„Travel-Bug“ angeschafft. Es ist dies ein für 

das Spiel extra codiertes Metallplättchen, 

welches von den Spielern – versehen mit spe-

ziellen Aufgaben – rund um die Welt von Sta-

tion zu Station weitergetragen wird.  

 

 

Unser Travel-Bug 

 

 

Hierfür werden wir auf Deutsch und Englisch einen Begleittext zu den Stadelfenstern ver-

fassen und die Spieler bitten, dieses Metallteilchen weltweit vorwiegend bei Geocache-

Stationen in der Nähe von alten Bauwerken mit schönen Fenstern abzulegen. Jedes Wei-

tertragen wird dann im Spielsystem vermerkt, wir erhalten hierzu Informationen per Email 

und das Anliegen des Stadelvereins wird somit in die weite Welt hinausgetragen werden.   

 

Ein schöner Gedanke wenn die Welt unsere Stadelfenster entdeckt. 

 

 

 

 

ORF 
Nach der Ziegelübergabe in der Kärntner Sparkasse sagte uns frau Lisa Natmeßnig vom 

ORF, daß sie großes Interesse an unserer Arbeit hat und sich bei uns melden wird. Sie 

meldete sich tatsächlich und wir besprachen, was sie im ORF bringen möchte. Sie wollte 

in erster Linie Stadel, die anders verwendet werden. Es ist sehr schwierig, ein Programm 

zusammenzustellen, wenn dann nur ein paar Minuten gesendet werden. Das schwierige 

Unterfangen gelang insofern, dass sie alleine nach Kötschach fuhren und dort die Braue-

rei Loncium filmten und Herrn Feistritzer interviewten. Dieser freute sich sehr, dass ich ihn 

vorgeschlagen hatte.  Diese Männer sind in meinen Augen ganz einmalig, was sie zu-

stande gebracht haben.  

Frau Natmeßnig war vorher schon im Rudolfinum und hat unsere Ziegelsammlung mit Dr. 

Andreas Kleewein besichtigt. Ich war ziemlich enttäuscht, dass dabei keine Rede davon 

war, dass wir vom Verein diese Ziegelsammlung zusammengetragen und dann dem Mu-

seum übergeben haben. Es ist schließlich die einzige Ziegelsammlung in Kärnten und für 

uns mehr als schwere Arbeit. Dieter und ich sollten in Maria Saal auf sie warten, da wir 

wenigstens kurz im Film zu sehen sein sollten. Ich war sehr froh, dass Herr Dr. Loimer mit 

seinem Kulturstadel, den er als Zahnarztpraxis ausgebaut hat, ausführlich gezeigt wurde. 

Es ist einfach ein wunderschönes Gebäude geworden, worauf Herr Dr. Loimer selbst sehr 

stolz ist und immer wieder darauf gezeigt hat, wie schön die ganzen alten Ziegel erhalten 

geblieben sind.  Er ist von sich aus sofort unserem Verein beigetreten und ich wünsche 

ihm und seiner Familie damit weiterhin sehr viel Freude.  

 

Dieser Beitrag wurde am 1.4. 24 in "Kärnten Heute" und in "Land und Leute" am 4. 5. 24  

nochmals gesendet. 
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Kleine Zeitung 
6.4.2024 

 

Der Bericht handelt vom Erhalt des Hotel Wörthersees, das uns genauso wie die Stadel 

am Herzen liegt. Auch ist unser Mitglied "Initiative Denkmalschutz" dabei involviert. 

Siehe Bericht im Anhang 

 

 

Oberkärntner Volltreffer 
12.2.2024 

In diesem Artikel wird unsere Stadelguckerin für ihre Tätigkeit und Engagement gelobt 

und bestärkt weiter zu machen. 

Siehe Bericht im Anhang 

 

8.72024 

Dies ist ein Bericht von unserer Fahrt nach Oberdrauburg, die sehr freundlich aufgenom-

men wurde. 

Siehe Bericht im Anhang 

 

 

 

 

Herr Juwan und sein Pfeilerstadel 
 

Herr DI Christopher Juwan ist uns schon seit längerer Zeit bekannt - er wollte bei der 

letzten Stadelfahrt mitfahren, erkrankte aber dann - und wurde uns von Prof. Wirns-

berger empfohlen, da er an seiner Diplomarbeit "Der Pfeilerstadel "arbeitete. Zwi-

schenzeitlich ist die Diplomarbeit fertiggestellt und wir sind schon Neugierig auf seine 

Arbeit. 

 
 
 
Stipendiat: Dipl.–Ing. Christopher Juwan BSc 
Thema: Die Bautypologie des 
Kärntner Pfeilerstadels. Ein Ver-
such zum Erhalt regionaler Identi-
täten 
 
Jurybegründung: 
 
"Mit dem vorgelegten Projekt wird ein 
sehr aktuelles und relevantes Thema 
für den ländlichen Raum Kärntens 
vorgeschlagen. Die Stadel sind aus 
architektonischer baukultureller und 
raumplanerischer Sicht ein wichtiges 
und bestimmendes Element der Kul-
turlandschaft in Kärnten. Die wirt-
schaftlichen und soziokulturellen Veränderungen führen oft zu einem Nutzungsverlust sol-
cher Objekte, dadurch sind sie als Ausdruck bäuerlichen Wirtschaftens im Erhalt bedroht. 
Daher stellen die Grundlagenforschung und deren Aufbereitung einen wesentlichen Beitrag 
zur Bewusstseinsbildung für den Erhalt der Stadl für ländliche Siedlungsräume dar. Die Jury 
empfiehlt bei der Ausarbeitung den Fokus auf die Dokumentation (Erstellung eines Stadlka-
tasters etc.), auf die (städte-)bauliche Einbindung in die Umgebung, auf die Bautypologien 
und auf die Zusammenstellung von Best Practice Beispielen zu legen. Nach Möglichkeit sol-
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len zur Einbindung der Öffentlichkeit in die Sammlung, Kommunikation und Vermittlung auch 
Social-Media-Kanäle / digitale Medien genutzt werden. Insgesamt verspricht das vorgelegte 
Projekt einen Mehrwert in Bezug auf das Verständnis für Architektur und Baukultur." 

 

Fünftes Architekturstipendium Kärnten 2025 
Im Jahr 2024 vergab das Land Kärnten zum vierten Mal über Vorschlag einer unabhän-
gigen Fachjury im Bereich Architektur ein Jahresstipendium in der Höhe von 10.500 Eu-
ro. Primäres Ziel des Stipendiums ist die Schaffung einer dauerhaften Fördereinrichtung, 
die in Verbindung mit den bestehenden Baukultureinrichtungen eine nachhaltige Verbin-
dung und Bindung junger Kärntner Architektinnen und Architekten sowie Studentinnen 
und Studenten an Kärnten bewirkt. 

Aus drei eingereichten Projekten kürzte die Jury, bestehend aus Anne Isopp (Architek-
turjournalistin Wien), Beate Engelhorn (Geschäftsführerin Haus der Architektur Graz), 
Werner Kircher (Vorsitzender Fachbeirat für Baukultur) und Mario Waste (Land Kärnten, 
Abteilung 14 – Kunst und Kultur) die Arbeit von Christopher Juwan. Juwan wird in einem 
Zeitraum von einem Jahr das Projekt „Die Bautypologie des Kärntner Pfeilerstadels. Ein 
Versuch zum Erhalt regionaler Identitäten“ eigenständig erarbeiten. 

 

Für Sie entdeckt 

 

 

Der frisch renovierte Stadel in Maria 

Saal beherbergt eine Zahnarztpraxis 
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Maltschach 

 

 

 

 

 

Pötschach am Berg 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Niederdorf bei Feldkirchen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Sittich 
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Hobbys und Freizeitbetätigungen 

 
Da mir kein Mitglied einen Beitrag geschrieben hat, kann ich auch nichts berichten. 

Vielleicht überlegt sich noch der eine oder andere, dann kann ich in der nächsten Aus-

gabe davon berichten. 

 

Schreiben Sie mir: Ekart Hartmann - ekart.hartmann@gmx.net 

******* 

Dieses Mal hat unsere Stadelguckerin einen Beitrag zu ihren Hobbys geschrieben, den wir 

Ihnen gerne bringen, die Ihnen zeigen wie vielfältig Hobbys sein können. 

 

 

Hobbys einer Verrückten! 
Ingeborg Müllner 

 

Mein Mann hat mich ermuntert, meine Hobbys aufzuzählen. Da hat er wohl nicht ge-

dacht, was er sich und mir damit antut. Ich weiß nicht, wo ich anfangen soll und wann 

ich damit fertig werde! 

 

Als kleines Kind war ich mit meinem Großvater fast jeden Tag auf unserem geliebten 

Kreuzbergl und er zeigte mir Blumen und Bäume, erklärte sie mir und wir spielten auch mit 

ganz einfachen Natursachen. Leider ist mein Opa sehr früh gestorben. Die große Liebe zu 

Pflanzen, Blumen und Bäumen ist mir aber geblieben. Ich wuchs in sehr armen Verhältnis-

sen auf und wir hatten natürlich kein Auto, ja nicht einmal ein Fahrrad.  

 

Ich hätte gerne studiert, denn Innenarchitektur war so mein 

Traum, aber zu einem Studium gab es kein Geld. Ich musste mir 

so schnell wie möglich eine Arbeit suchen. Nachdem meine Mut-

ter sehr wenig Geld hatte, doch zu Allerheiligen am Friedhof ein 

Gesteck stehen musste, meinte ich, das könne ich doch auch 

machen. Ich ging in den Wald und sammelte Äste, Moos und 

vieles mehr. Ein sehr schönes großes Gesteck war entstanden. 

Das Übel war allerdings, daß sämtliche Onkeln und Tanten mein-

ten, sie hätten auch sehr gerne ein solches und dann bitte auch 

noch auf den Friedhof bringen. Geld habe ich dafür nie gese-

hen. 

 

Sehr jung habe ich meinen Mann kennengelernt und wir heirate-

ten. Als wir unsere eigene Wohnung bekamen, waren wir überglücklich und ich konnte 

mein Talent zum Einrichten ausleben. Unsere Wohnung war sehr bald ein Dschungel und 

mein Mann meinte, dass er sich bald ein Buschmesser anlegen müsse.  

 

Ein bekannter Architekt hätte mich zu gerne für sich arbeiten lassen, aber Villach und 

Klagenfurt war damals zu weit entfernt.  

 

Ich bekam unsere Tochter Karin und strickte für sie ganz hübsches 

Gewand. Mein Mann wollte nicht, daß ich weiterarbeiten gehe und 

so blieb ich brav daheim, hatte es aber nur schwer verkraftet, daß 

ich kein eigenes Geld mehr hatte. Er riet mir, mir Hobbys zuzulegen 

und so meldete ich mich bei einem Nähkurs an. Er versprach mir, 

pünktlich zum Beginn daheim zu sein, aber das war es leider nicht. So 

mailto:ekart.hartmann@gmx.net
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musste ich meine kleine Tochter mit in den Kurs nehmen und das war alles andere als lus-

tig.  

 

Ich hatte mir einen schönen braunen Samt gekauft und nähte mir einen Abendrock mit 

einem hübschen Oberteil dazu, aber gab das Nähen im Kurs wieder auf. Mir blieb ein 

Stück Stoff und da kam ich auf die Idee, mit diesem ein kleinen Wandbild zu machen. Ich 

suchte Samenstände von verschiedenen kleinen Blumen und vergoldete diese. Diese 

Wandbilder waren sehr schön und meinte zuerst mein Mann, was ich wohl damit ma-

chen möchte, brauchte ich nicht lange nachzudenken. Sie fanden reißenden Absatz.  

 

Weiter machte ich mit solchen kleinen Bildern in Natur auf Leinen usw. Mir gingen die 

Ideen nicht aus und sehr viele waren davon begeistert.   Gutmütig wie ich war, verlangte 

ich nur ganz wenig dafür, aber ich hatte etwas eigenes Geld.   

 

Weiter ging es mit dieser Bastelei. Ich suchte schöne Wurzeln und befestigte darauf 

ebenfalls vergoldete Äste und Samen, was sehr hübsch aussah. Auch da fand ich sehr 

schnell Abnehmer und das ging leider so weit, dass ich angerufen wurde, wenn ein Be-

such gekommen war und ebenso ein Gesteck wollte, dass ich mit meiner kleinen Tochter 

an der Hand Gestecke transportieren musste. Es war mühsam, 

aber ich war glücklich über jeden Schilling.  

Einmal Weihnachten hatten wir uns beim Christbaum versammelt 

und die Kerzen brannten schon, rief mich eine Bekannte aus unse-

rem Hochhaus an, sie braucht ganz dringend für einen Besuch ein 

Gesteck. Das war nicht lustig. Dieses Ehepaar feierte in Kürze die 

Goldene Hochzeit und sie war sich sicher, dass ich ihr ein Kranzerl 

als Kopfschmuck in Gold machen könnte und kleine Gestecke als 

Tischschmuck. Ich kaufte ein Porzellankranzerl und fertigte ein sehr 

hübsches Gesteck für den Kopf. Als es fertig war, besprühte ich es 

mit Goldspray und ich glaubte meinen Augen nicht – es zerfiel, weil 

der Goldspray das Porzellan aufgefressen hat. So hieß es, ein Neues zu machen und ich 

kaufte einen Goldlurexstoff und befestigte dann darauf all die Blumen und Gräser. So 

zahlte ich das erste Lehrgeld. 

 

Dann fand ich die kleinen Zapferln der Douglastanne und sammelte diese in großen 

Mengen. Diese steckte ich mit ganz feinem Draht gebunden darauf. Sehr viele zerfielen 

beim Befestigen. Diese Kugeln besprühte ich ebenfalls wieder mit Goldspray und sie sa-

hen wunderschön aus. Durch diese Zapferln drang der Spray nicht durch, aber ich wollte 

dann die Kugeln mit einem Samtband befestigen und steckte dieses Band in die Kugeln, 

allerdings mit Patexkleber, damit es nicht herausfällt. Nun, so hatte der Patexkleber wie-

der ein Loch hineingefressen. Das war das nächste Lehrgeld. Es entstanden dann aber 

sehr viele Kugeln in verschiedenen Größen, aber keiner kann sich vorstellen, wie viele 

kleine Zapferln ich klauben gehen musste. Es war sehr mühsam. 

 

Ich fertigte dann eine ganze Serie strickende Großmütter aus Jutesäcken her. Es war eine 

ganze Menagerie. 

 

Als nächstes besuchte ich einen Bauernmalkurs und von da an 

bemalte ich mit ganz feiner Malerei mit Licht- und Schattenseiten 

unendlich viele Dinge.  

 

In der Zwischenzeit hatten wir auf der Turracherhöhe einen Grund 

gekauft und begannen, ein Wochenendhaus zu bauen.  Wir arbei-

ten ohne Ende und es ging jeder Urlaub und Freizeit drauf. Nun 

konnte ich wieder meine Innenarchitekturseite ausleben.  
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Ich nistete mich immer wieder bei einem Hobbytischler ein und bestell-

ten dort Bauernmöbel aus Fichtenholz. Für sämtliche Türen holte ich die 

Füllungen nach Hause und geschnitzte diese. Auch Sessel habe ich 

entworfen und geschnitzt. Es war unendlich viel Arbeit und sehr müh-

sam, da Fichtenholz sich schwer schnitzen lässt. Ich habe meine Hände 

daran gelassen, aber war glücklich über die schönen Möbel. Die Kas-

teln für das kleine Badezimmer gemeinsam mit Clo habe ich selbst 

entworfen und beschnitzt. Als der Tischler mit den Kasteln kam, dachte 

ich selbst nicht mehr, dass diese jemals hineingehen würden, aber … es 

passte auf den Zentimeter. Dem Himmel sei Dank.  

 

So ging es dann an das Bemalen der verschiedenen Kasteln und Truhen. Das war natür-

lich zu wenig und ich fing mit Keramikmalen an. Das war ebenfalls sehr schwierig. Diese 

Farben sind wie Kreide und wenn ich etwas vorgezeichnet hatte und es dann grundierte, 

verschwanden die Konturen.  

 

 

Noch ärger war der Transport zur Brennerei. Ich wusste nicht, 

wie ich das transportieren sollte und zu allerletzt bewunderten 

dort andere Kunden meine zum Brennen abgestellten Sachen, 

griffen sie an und verwischten einiges. Sie versuchten dort zwar 

alles auszubessern, aber oft gelang das nicht so, wie ich es 

wollte. Auf jeden Fall stehen auf der Turrach meine selbstgefer-

tigten Teller, Schüsseln und Schalen.     

 

 

 

 

 

Ich machte dann noch einen Schnitzkurs und fertigte angefangen von 

Kerbschnitzarbeiten auch Reliefs an und ein paar kleine Figuren.  Alles 

wurde immer schöner. 

 

Brandmalerei durfte natürlich auch nicht fehlen und es müssten unzähli-

ge Holzstücke, groß und klein daran glauben. 

 

Da gab es aber auch die Außenarbeiten. Durch das Sprengen für das 

Haus waren die Schiefersteine weit in der Gegend herumgeflogen. Die mussten von un-

ten wieder hinaufgeworfen, gezogen oder getragen und der Hang hergerichtet werden. 

Es war mehr als mühsam. Die Zufuhr eines LKWs kostete damals schon 1000 Schilling und 

so sagte ich, dass mache ich anders und kaufe Säcke mit Erde, die ich dann gemeinsam 

mit Zirbennadeln, die ohne Ende anfielen, zwischen die Steine stopfte. Mein Mann mein-

te damals, das würde sich nie begrünen - doch ich konnte es und ist wunderschön an-

gewachsen.  

 

Das war mir aber nicht genug. Ich wollte einen richtig schönen Steingarten anlegen. Kurz 

entschlossen stieg ich auf eine große und nicht sehr schöne Zirbe hinauf und zersägte 

diese, bis ich meinen Steingartenhang hatte. Für diesen holten wir vom Sattnitzgebiet 

Konglomeratsteine mit unserem Auto hinauf und einmal im Winter zogen wir diese, weil 

ich nicht bis zum Frühjahr warten wollte, mit Schlitten und Plastikbob zu unserem Grund. 

Leute, die uns sahen, klopften sich auf die Stirne. Ein wunderschöner Steingarten ent-

stand und ich putzte jedes Wochenende das Unkraut heraus, bis wir wieder heimfahren 

mussten.  
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Nun, das war so bis vorigen Herbst ein arger Föhnsturm unseren 

Grund total zerstört hat. Die riesigen Zirben, Fichten und Lärchen 

hat es entwurzelt und die Wurzelstöcke stehen 2 bis 3 m in die Hö-

he. Es war ein Schock. Einen Teil konnten wir vor dem Winter noch 

fällen lassen, aber dann kam der Schnee und nun heißt es warten 

auf das Frühjahr und die große Arbeit. 

 

Eines der besonderen Hobbys möchte ich speziell berichten: 

Ein bekanntes Ehepaar hatte mich gefragt, ob ich mit ihnen auf 

den Hochstuhl gehen möchte und zwar klettern. Ich war außer mir 

vor Freude und nach Rücksprache mit meinem Mann und der 

Tochter ging es los, selbstverständlich damals noch ohne Kletterausrüstung. Es war ein 

Traumerlebnis und dem folgten Unzählige. Ich habe in meinem Leben mehrere hundert 

Berge bestiegen.  

 

War es ursprünglich ein Traum von mir, einmal mit Othmar Kaiser Alpenblumen fotografie-

ren zu können, aus dem natürlich nichts wurde, kann ich sagen, dass meine Blumenbilder 

bestimmt nicht schlechter sind. Ich habe unendlich viel fotografiert, sogar mitten im Klet-

tersteig. Eine große Sammlung an Poster lagert bei mir nur in einem Karton und es ist 

schade, dass sie niemand sehen kann.  

 

Mein Mann und ich schlossen uns zusätzlich der Bergsteigergruppe der Kärntner Sparkas-

se an und wir waren auch mit dieser sehr viel unterwegs. Zu mindestens jedes zweite Jahr 

ging es auf eine Insel, wo wir 10 Tage wanderten und am Ende in die Hauptstadt fuhren, 

wo ich dann fast unglücklich war nach der herrlichen Natur. Auch hier fotografierte und 

filmte ich ständig, ließ die Gruppe vorbeimarschieren oder ging dann wieder voraus. 

Machten sie eine Pause, konnte ich mich vermehrt meinen Blumen widmen. Ein Rasten 

gab es für mich kaum. 

 

 

Bei diesen Wanderungen und Fahrten durch die Natur in Kärnten fielen mir immer mehr 

die alten Bauernhöfe mit ihren Stadeln mit Ziegelgtterfenster auf, die wohl eingebettet in 

der Natur standen, wahrscheinlich jahrelang überlegt, wo der beste Platz ist. Auch hier 

wurde ich sehr lange ausgelacht, fast verspottet, was ich denn damit habe und warum 

ich zu jedem Stadel hinlief. Es hatte lange Zeit gedauert, bis ich anerkannt wurde. Es war 

eine zermürbende Zeit, aber ich habe nie aufgegeben. So wissen sie, wie alles mit unse-

rem Verein „Stadelfenster und Ziegelkultur im Alpen-Adria-Raum entstanden ist. Mehr da-

zu will ich hier jetzt nicht berichten. Es dürfte zur Genüge bekannt sein. 

 

Zu guter Letzt möchte ich von einem ganz besonderen Hobby be-

richten, dass ich jahrzehntelang ausgeübt habe. Ich begann Krip-

pen zu bauen und als Naturliebhaberin natürlich aus Naturmateri-

al. Kaum hatte ich ein schönes Holzstück gefunden und auch noch 

Baumschwämme usw. begann ich Krippen zu bauen. Es wurden 

Unzählige. Ich ging zum Krippenbauverein Klagenfurt und wurde 

dort so richtig von oben herunter angeschaut, aber aufgenom-

men. Bei den ersten Ausstellun-

gen waren meine Krippen auf 

unattraktiven Plätzen, bis die Be-

sucher, vor allem aber Italiener 

ganz verrückt auf „Natur“ wurden und unbedingt Krip-

pen abkaufen wollten. Es gab zuerst Streit, weil ich dort 

nicht verkaufen durfte, aber ich habe mich durchge-

setzt. Bei der nächsten Ausstellung durfte ich schon 2 

Tische selbst gestalten. Dazu entdeckte ich Geoden, 
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die ich sofort kaufte und dort hinein Krippen baute. Es wurden wunderschöne Stücke. Auf 

einigen Reisen hatte ich auch besondere Stücke mitgebracht, wie z.B. aus Kappadokien 

ein Felsgebilde, aus Ägypten einen geschnitzten Palmenstrunk usw. und aus allem ent-

standen Krippen.  

Es entstanden auch ausgefallene Ziegelkrippen für unseren Verein. 

Von einigen Stücken konnte ich mich nicht trennen und mit 80 sagte ich: „Jetzt ist 

Schluss.“ So ganz aber noch immer nicht, denn im Wald sind meine Augen ständig noch 

immer auf Suche nach guten Stücken und einer Freundin habe ich schon für nächste 

Weihnachten eine Krippe versprochen. Passende Stücke lagern schon bei mir.   

 

Ein großes Hobby fehlt noch immer: 

Mein Mann war leider kein begeisterter Tänzer, ich aber schon. Nach Langem brachte 

ich ihn dazu, mit mir einen Volkstanzkurs zu gehen und dafür konnte er sich begeistern.  

Wir wurden eine eingeschworene Gruppe und verrückt, wie ich war, kam ich von einem 

Berg zurück, unter die Dusche, ein Müsli in den Mund und auf zum Tanzen. 

Weil mir noch alles zu wenig war, übernahm ich mit einem Kollegen die Organisation ei-

ner Feier der Geburtstagskinder und jedes Jahr wurde eine andere Kleinigkeit als Ge-

schenk gemacht. Es war sehr feierlich. 

Das war noch zu wenig. Ich übernahm die Dekoration für sämtliche Feste, wie die Volk-

stanzfeste und Kathreinkränzchen und es war sehr viel Arbeit, die Säle von oben bis unten 

und ebenso die Tische zu dekorieren. So dumm konnte nur ich sein und nach meinem 

Ausscheiden war dann alles nur mehr nüchtern.    
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Ausblick auf 2024/25 
 

Stadelfahrt 2024  
Ingeborg Müllner 

 

Die 2.Stadelfahrt 2024 ins "Obere Lavanttal" wird auf 2025 verschoben. 

 Erstens haben wir selbst eine große Arbeit mit der Wiederherstellung unseres 

Grundstückes auf der Turracherhöhe, den ein Föhnsturm total zerstörte. Nachdem 

wir nicht mehr die Jüngsten sind, ist dies eine ganz arge Belastung für uns.  

 Das Nächste ist, daß heuer im Oberen Lavanttal mehrere große Unwetter nieder-

gegangen sind und sehr viel passiert ist. Ich möchte nicht mit einer Gruppe Schau-

lustiger dort aufkreuzen. Es wäre für alle Beteiligten nur deprimierend. So wollen wir 

uns diese Fahrt für das nächste Jahr aufheben und hoffen, dass Petrus mit allen 

Beteiligten ein Erbarmen hat.     

 

 

 

Ziegelzeichen Katalog 
 

Das Format. die Stückzahl und die Finanzierung des Kataloges sind noch offen. Es ist nicht 

leicht einen Verlag zu finden und letztlich muss auch das Geld dafür herbeigebracht 

werden. Wie? Wir sind bemüht dies irgendwie, irgendwo aufzubringen. 

 

Nicht alle Ziegel unserer Sammlung sollten aufgenommen werden, weil die Wiener und 

Niederösterreicher-Ziegel vielfach andernorts schon beschrieben sind und wir den Bezug 

zu Kärnten als Fokus haben sollten. Sonst wäre auch der Umfang zu groß. 

 

Die Gliederung des Inhaltes könnte sein: 

 Allgemeine Einleitung in das Thema Ziegel und seine Herstellung 

 Kurzer Überblick der Ziegeleien in Kärnten 

 Überblick über die in Kärnten vorgefundenen Ziegelzeichen und ihre Formen (da-

rin enthalten wäre auch die Drasche Ziegel) 

 Gesamtaufstellung der Kärntner Ziegelzeichen Mauerziegel und Dachziegel)er 

  Der Stadelgitterziegel und seine Typen in Kärnten 

 

Auch die Möglichkeit diesen Katalog dann irgendwie "online" zu stellen - auf unserer 

Homepage zum Beispiel - sollten wir in Betracht ziehen. 

 
 

Geocaching 
Auch im restlichen Jahr werden wir unsere Suchstellen verwalten und ausbauen. Siehe 

dazu den Bericht von weiter oben. 

 

 

Gewinnspiel 
Auch heuer veranstalten wir wieder ein Gewinnspiel, bei dem wieder drei schöne Preise 

zu gewinnen sind. 

 

 

 

 



Stadelpost 37 - 8/2024 

 

17 

 

Interna 
 

Mitgliedsbeitrag 
 
 Bitte beachten Sie den neuen Mitgliedsbeitrag - er beträgt nun € 20,-/Jahr und stellt ein 

wesentliches Einkommen unseres Vereins dar, der anfallende Kosten des laufenden Jah-

res abdecken soll.  

 

!!! ACHTUNG !!! 
 

NEUE Kontoverbindung: 
 

Bank: Raiffeisenbank Grafenstein-Magdalensberg BLZ 39320 

Kontoname: Stadelfenster- und Ziegelkultur  

IBAN: AT90 3932 0000 0003 9172 

BIC: RZKTAT2K320 
 

Die Einzahlung des Mitgliedsbeitrages ist immer möglich, aber einfacher ist es, wenn Sie 

einen Dauerauftrag (SEPA-Mandat) dafür verwenden - Sie brauchen sich dann um nichts 

mehr kümmern. 

 

 

Serien 
"Fachausdrücke"   
In der beiliegenden "Fachausdrücke" ist vom "Sturz" die Rede - ein wichtiger Bauteil beim 

Bau eines Fensters. Wie immer mit vielen Bildern gestaltet. 

 

"Wissenswertes" 
Diesmal ein Beitrag über das größte Ziegelwerk der Welt - die Wienerberger. 

 

 

Herzlichen Dank für Ihr Interesse und erleben Sie 
noch viele Sonnenuntergänge in diesem Sommer.  

Das wünscht Ihnen das Stadelfenster Team ! 
 
 

Impressum: Schriftleitung und für den Inhalt verantwortlich: Dipl. Ing. Ekart Hartmann; Kirchweg 2; 9520 Sattendorf 
e-mail: ekart.hartmann@gmx.net - Tel./Fax 04248 32207 - Mobil: 0650 9520643 
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Anhang 
 

Kleine Zeitung 

6.4.2024 
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Oberkärntner Volltreffer 

12.2.2024 
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8.7.2024 

 


